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Silber
vom tripolitarrrfchen Kriegsschauplatz .

Won Freiherr v. Binder -Krieglstein .
Gabes , 7. Januar .

Won Tunis aus hat man zwei Wege in das türkische
Hauptquartier zu reisen und zwar Seeweg einmal wö¬
chentlich bis Biban an der tripolitanischen Grenze — doch
ist es zu Winterszeiten nicht sicher, ob man dort anlegen
und ausbooten kann. Der Landweg ist anderseits ziem¬
lich beschwerlich und ungemein kostspielig . Trotzdem
haben wir uns entschlossen, den letztere . , zu benutzen, um
Tunis und die französische Arbeit hier gründlicher ken¬
nen zu lernen als dies nach den jedem Touristen zugäng¬
lichen Eindrücken der Stadt Tunis geboten ist . Mein
Begleiter ist ein preußischer Offizier , der erst vor kurzem
seinen Abschied genommen hat , um hier mittun zu können
und vertritt ein großes Berliner Blatt , um sich seine
Sporen im geheiligten Dienste der Kriegsberichterstat¬
tung zu verdienen.

Wir haben gestern Morgen Tunis mit dem Zuge ver¬
lassen und nachmittags Sfax erreicht — einen bedeuten¬
den Hafen , dessen unmittelbares Hinterland sechs Mil¬
lionen Olivenbäume und 40 000 Dattelpalmen besitzt.
Tunis ist ein Land, dessen Sicherheit , dessen Reichtum
und bürgerliche Ordnung geradezu bewundernswert sind
und das Urteil gestatten, daß die Franzosen hier den Eng¬
ländern in Ägypten in keiner Hinsicht an kolonisatorischer
Tätigkeit nachstehen . Jede Stunde die wir hier verbrin¬
gen, bestärkt uns in der Überzeugung , daß das Land in
keinen besseren Händen sein könnte. Das Entgegenkom¬
men , die freundliche Hilfsbereitschaft der Franzosen eben
uns Germanen gegenüber könnte ja den Vorwurf einer
gut gelungenen captatio benevolentiae auf uns laden ,
wenn nicht die Erfolge selbst in unbestreitbarer Art für
die Franzosen sprechen würden .

Das Land ist im Norden herrlich . Teils wellige , teils
scharf zerissene Gebirgszüge treten bis an die Küste her¬
an . Schwellende, saftiggrüne Wiesen wie in Steiermark
— weiße propere Dörfer — große Weinkulturen , unab¬
sehbare Olivenwälder ziehen sich bis Susa (Sousse) hin .
Sfax , eine blitzsaubere kleine Stadt , liegt zwischen unab¬
sehbaren Olivenwäldern . Hier sowie in Gabes bekommt
man noch Bier vom Faß — der Gipfel der Kultur !

Fort Schauscha (Chaucha) , 10. Januar .
Wenn man sich in sträflichem Leichtsinne vornimmt

mit Kameelen innerhalb vierundzwanzig Stunden sieben -
undachtzig Kilometer zu schaffen , so mag dies heroisch sein
aber klug ist es nicht , denn man muß während achtzehn
Stunden im Satel bleiben. Ein ganz ausgezeichneter
Gedanke unserseits war es imnierhin , daß wir wenigstens
einige Konserven auf unsere Steppenreise mitgenommen
haben , denn auf dieser , fast hundert Kilometer langen
Durst - und Hungerstrecke findet man weder Hotel , noch
Gasthof, noch Kneipe. Um fünf Uhr abends marichieren
wir von Medenine ab . Zehn Stunden hat es gedauert ,
bis wir drei Kameele aufgetrieben hatten . Meinem
Spürsinn ist es auch noch gelungen , einen Dolmetsch auf¬
zugabeln — ein noch junges arabisches Geschöpf , das auf
den Namen Rahuma ben Barchuma ben Dau den . . .-
ben . . . ben . . Der Teufel soll seine viernno -e-li ;ig Ur¬
großväter und Ahnen bis Sem zurück im Gedächtnis be-
halten . Ich nenne ihn Fritz . Ich finde dies handlicher
und für unsere christlichen Ohren wohlklingender .

Der „Herr Kollege", d . h . von Rudzinsky , dessen
Schleier hier endlich gelüstet werden kann , ist keineswegs
Journalist , sondern geht in das türkische Hauptquartier ,
um dort als Offizier einzutreten .

' Natürlich war es nicht
ganz leicht , ihn der scharfen Überwachung der französi-
schen Behörden zu entziehen und nun . da wir nur mehr
acht Kilometer von der Grenze und niorgen früh über alle
Berge sind , kann ich sein Inkognito stallen lassen . Wir
beschließen , vorerst einige Kilometer zu Fuß zu machen ,
die Kamele mit den Bagagen sollen folgen . Wir stecken
die Revolver zu uns , ich lade zum Überfluß den Kara¬
biner auf den Buckel und wir trotten los . Es ist stets das¬
selbe Bild . Die wellige, unbegrenzte Steppe mit dürrem
kaum eine Spanne hohem Gestrüpp — dann das graue
Band der Fährte , denn von hier cui -’ gibt es leine
Chaussee mehr und wir folgen dem steinigen , seit Jahr¬
tausenden von unerforschlichen Millionen von Kameelen
breitgetreteneu Karawanenpfade .

Im Morgengrauen geht es weiter — immer ostwärts
der Sonne entgegen — immer Steppe und wieder Steppe
ohne Unterbrechung die ewigen langgestreckten Dünenzüge
bis wir nachmittags am fernsten Horizonte endlich milch¬
weiße Würfel auftauchen sehen — die Kanten von Ben -
gardan , das gute fünfzehn Kilometer entfernt her .ioer-
winkt und noch drei Stunden schaukelnden Ritt kostet ,
ehe wir es endlich — endlich erreichen . Wir haben es uns
mit einem treuen , deutschen Manneswort gegenseitig auf
Seeligkeit und Ehre zugeschworen , daß dies unser letzter
Kamelritt bleiben soll, so lange noch Pferdefleisch zu
mieten, zu kaufen, oder , last not least, auf Erden zu
rauben sein wird .

Suara , 16 . Januar .
Suara ist ein kleiner Küstenplatz — hundert Kilometer

von der tunesischen Grenze — etwa auf einem Drittel
des Weges nach der Stadt Tripolis gelegen. Einige
Tausend Araber wohnen hier in einer recht armseligen
Oase, welche nur wenig Gärten oder Felder aufweist . Hier
werden Datteln geerntet — viel Palmwein (Lakbi) , etwas
Vieh gezüchtet und der Ort lebt hauptsächlich von dem
Verdienste, den ihm die tagtäglich durchziehenden Kara¬
wanen bieten. Hafen ist keiner vorhanden — nur eine
flache Reede , deren Ankergrund zu Winterszeiten von
größeren Fahrzeugen gemieden werden muß . Alles in
Allem ein ruhiger Erdenwinkel, wie geschaffen zu be¬
schaulichem Leben. Eine kleine türkische Garnison lagert
in einigen Häusern, welche etwa dreihundert Schritte hin¬
ter dem schneeig-weißen Dünenkamm liegen — dann zieht
sich die Dünenkette, von zahlreichen Einschnitten unter¬
brochen nach Ost und West meilenweit in einer Durch¬
schnittshöhe von 8—10 Meter hin — bestanden mit küm¬
merlichen Dattelpalmen , die sich leichtfertigerweise in
diesem trostlosen, dürren Sandboden angesiedelt haben .

Kehren wir uns nun zu den Ereignissen von vorgestern
und gestern zu . Am 14. nachmittags gegen zwei Uhr
nähert sich, aus Osten, d . h . von der Stadt Tripolis kom¬
mend ein Torpedojäger der Reede und kreuzt eine Stunde
lang vor der Stadt hin und her, dann nimmt er Kurs
gegen Osten — umfährt ein etwa zweitausend Meter ent¬
ferntes Vorgebirge, hinter dem eine schmale Bucht liegt
und beginnt dort Tieflotungen vorzunehmen . Ein
Teil der arabischen Hilfskräfte eilt im gestreckten Laufe
hin — man vermutet einen Landungsversuch , doch be¬
schränkt sich das Torpedoboot darauf , dicht an die Küste
heranzufahren . Kein Matrose ist auf Deck zu sehen , nur
zwei Offiziere und der Lotmann stehen am Heck und
beobachten scharf das Ufer. Mit dem Tryaeder kann man
die Physiognomien deutlich unterscheiden. Das feindliche
Boot liegt nicht weiter als höchstens vierhundert Schritt
vom Ufer. Nach einer Stunde hat es seine Messungen
beendet und kehrt vor die Stadt zurück. Wieder fährt
es ganz dicht — d. h . bis auf 600 Meter an das Ufer
heran und lotet. Die See ist ausnehmend ruhig an die¬
sem Tage — nicht die leiseste Brandung ist zu spüren und
die Dünung ist so leise, daß sie am Strande kaum einen
schmalen Schaumstreifen erzeugt.

Trotz des strengen Verbotes, das Torpedoboot zu be¬
schießen, lassen sich die arabischen Scharfschützen die Ge-
legenheit, einige — wahrscheinlich wirkungslose — Ge¬
wehrschüsse auf den Gegner abzugeben, nicht entgehen .
Ob zwar kaum daran zu denken ist, daß diese irgendwel¬
chen Schaden anrichten könnten, dampft der Torpedo¬
jäger eilends auf etwa 1200 Meter zurück und beginnt
die Dünenkämme unter Granatfeuer zu nehmen . Der
Kommandant der Garnison Mussah Bey gibt strenge Be¬
fehle, das Feuer einzustellen .

Jedermann weiß nun , daß es am anderen Tage zu
einem Bombardement — wahrscheinlich zu einem Lan¬
dungsversuchkommen wird , denn die Italiener haben ihre
Absicht, Suara einznaehmen, seit Wochen angekündigt .
Sie haben anfangs Januar bei Sidi Said Truppen aus¬
geschifft und mußten unter schweren Verlusten den Platz
räumen und unter Zurücklassung von 14 Toten aus ihre
Schiffe flüchten . Unter der türkischen Garnison und den
arabischen Streitkräften herrscht ruhige Zuversicht. Man
macht sich über den Ernst der Lage keine Illusionen . In tief¬
ster Finsternis vernimmt man von weitem das Getrappel
von Pferdehufen — zu Hunderten und Aberhunderten
kommen die Beduinen aus den Steppen heran . Ihre
Scheichs treten mit ruhiger Würde beim Kommandanten
ein . Wir sind gekommen . Du hast uns gerufen , nun gib
uns Gewehre, unsere Flinten sind alt und reichen nicht

sehr weit . . . ." Es sind wundervolle biblische Gestal¬
ten unter diesen Scheichs . Wahre Patriarchenköpfe mit
wallenden weißen Bärten in schneeweißen Burnussen auf
prachtvollen Hengsten mit roten Schabracken und gold-
durchwirkten Kopfgestellen — herrlich gezäumt und ge¬
sattelt . Die Nacht vergeht unter fieberhaften Vorberei¬
tungen . Immer neue Trupps von Beduinen kommen
an — jedem Scheich muß der türkische Kommandant eine
Viertelstunde widmen, und kaum , daß es im Osten zu
grauen beginnt , werden die Beduinen, aus den Gefechts¬
stellungen stammweise nach dem türkischen Militärmaga¬
zine geschickt , um dort neue Mausergewehre Modell 71/74
und genügend Munition jn Empfang zu nehmen . Der
Leutnant Ali Effendi, ein sehr dunkler Araber , der gut
französisch spricht , verteilt die Waffen — die langen
schmalen Gewehrkisten werden aufgebrochen — immer ein
neuer und wieder ein neuer endlich der vorletzte , der letzte
— aber noch immer kommen Beduinen in Scharen und
verlangen Waffen, um gegen den Eindringling zu käinp-
fen. Es sind keine neuen Gewehre mehr vorhanden , die
zuletzt gekommenen müssen ibre alten Steinschloßflinten ,
ihre Kapselgewehre, Martinis und Gras wieder aufneh -
men und es ist höchste Zeit , daß das Tor des Magazins
geschlossen wird , denn von Düne zu Düne wird bereits
die Annäherung mehrerer Kriegsschiffe gemeldet.

Leichte Lichtstrahlen fliegen aus Osten herüber und
tauchen den weißen Strand und die welligen, in die
Ewigkeit hineinreichendenDünen in rosige Lichter. Hin¬
ter dem Kamme der höchsten Düne sammelt sich der
Stab , d. h . der tapfere, etwas fanatische Bimbaschi Mus¬
sah Bey mitten Offizieren u . mehreren Beduinenscheichs.
Der Scheich

' von Suara , ein prächtiger, weißbärtiger
Mann Bil Gässäm auf prächtigem Schimmelhengst
sprengt hinter den Dünen von Position zu Position —
jagt die — meist sorglos über die Hügelkämme nach den
Schiffen lugenden Araber in die Deckungen zurück und
feuert Saumselige mit fröhlichen Zurufen an . Das Bild
ist kriegerisch und farbenprächtig. Alle Altersstufen , alle
Schattierungen von Hautfarben sind unter den Kämpfern
vertreten . Der Sohn des Scheich, ein neunjähriger
Junge von fast milchweißem Teint steht hinter einem Ge¬
wehre , das ein gut Stück länger als er selbst — weitzbär-
tige Greise — herkulisch gebaute Neger — mancher von
ihnen nur mit einem Bajonett oder einem langen , zwei¬
schneidigen Sudanschwerte bewaffnet , mit Amuletten be¬
hängen und einem scheuen , fanatischen Ausdruck in den
rollenden Augen lagern sich hinter den Dünen mit der
Gemächlichkeit von Leuten, welche wissen , daß so bald an
ein Aufstehen nicht zu denken ist.

Wir spähen über den Rand der Deckung nach der See .
Da liegt , kaum tausend Meter vom Ufer , entfernt , ein
wuchtiges italieuisches Schlachtschiff fest vor Anker, die
Backbordseite nach der Stadt gerichtet. Aus den Schorn¬
steinen steigt nur schwach der Rauch >ust tlm den unbe¬
weglich daliegenden Koloß sind vier Torpedobootzerstörer
versammelt . Zwei von ihnen entfernen sich in ' ollerFahrt
nach Westen — später hören wir ihren Geschützdonner in
der Höhe von Bidi Said . Ein Torpedobootzerstörer
schlängelt sich am Ufer entlang nach Osten, umfährt das
kleine Vorgebirge, hinter dem es gestern gelotet hat und
geht dort vor Anker . Der vierte Torpedobootzerstörer
legt sich breitseits in die Kiellinie des Schlachtschiffes
und wird mit ihm durch zwei starke Stahltrossen verbun¬
den . Wahrscheinlich soll es Kohlen überholen . Es ist
kurz nach neun Uhr morgens. Zwei Stunden haben sich
die Italiener Zeit gelassen, um in aller Ruhe ihre Vorbe¬
reitungen zu beenden .

Deutsches Meich .
Eine Verordnung des Reichskanzlers setzt das Reichs-

gesetz über die Prcsie vom 7 . Mai 1874 mit unwesent¬
lichen Änderungen für die Schutzgebiete Afrikas und der
Südsee in Kraft . Besondere Bestimmungen besagen,
daß die öffentliche Verbreitung von Druckschriften, die
geeignet seien. Eingeborene zu Gewalttätigkeit gegen
Weiße anzureizen, verboten sind. Ist zweimal binnen
einer Jahresfrist eine Verurteilung auf Grund dieser
Bestimmung oder aus Grund einiger>anderer besonders
namhaft gemachter Bestimmungen erfolgt, kann der
Gouverneur die Verbreitung der Druckschrift bis auf
zwei Jahre verbieten. Bei inneren Unruhen , insbesvn -



- ere Eingeborenen -Aufständen usw. , kann der Gouver¬
neur Veröffentlichungen über Vorgänge bei den Einge¬
borenen oder über Truppenbewegungen und Verteidi¬
gungsmittel verbieten . Eingeborene werden nach den
für ihre Bestrafung geltenden Bestimmungen bestraft.
Auf den selbständigen Betrieb ' des Preßgewerbes , die
Herausgabe und den Vertrieb von Druckschriften durch
Eingeborene findet die Verordnung keine Anwendung .
Die erforderlichen Vorschriften erläßt der Gouverneur .
Das gleiche gilt von der Herausgabe und dem Vertrieb
von Druckschriften , die ganz oder zum Teil in der Ein¬
geborenensprache abgefatzt sind . Die Verordnung tritt
am 1 . April 1912 in Kraft .

Infolge der Ungültigkeitserklärung der elsaß -lothrin¬
gischen Landtagswahlen im 50 . Wahlkreis (Diedenhofen-
Großhettingen ) und im 60 . Wahlkreis (Bitsch -Rohrbach-
Wolmünster) waren für Sonntag Ersatzwahlen in beiden
Kreisen ausgeschrieben worden . In Diedenhofen- Groß -
hettingen wurde Zimmer (Lothringer Block) mit 2841
Stimmen wiedergewählt . Auf den Gegenkandidaten Dek-
ker entfielen 1648 Stimmen . Aus dem zweiten Wahlkreise
Bitsch -Rohrbäch-Wolmünster liegt das Endergebnis noch
nicht vor. Es fehlen noch 10 Gemeinden . Die Wieder¬
wahl des bisherigen Zentrumsabgeordneten Hessemann
erscheint mit etwa 1000 Stimmen Mehrheit gesichert.

Die „Köln. Ztg ." veröffentlicht folgende bemerkens¬
werte Selbstkorrektur : „In einem Briefe aus Hannover ,
den wir in Nr . 78 vom 22 . Januar veröffentlicht haben,
war gesagt worden, daß der in Verden-Hoya gewählte
Abgeordnete Held wegen verschiedener geschäftlicher
Praktiken von der nationalliberalen Partei nicht mehr
für würdig gehalten worden sei, länger in ihren Reihen
zu sitzen , und daß er jetzt als Fraktionsloser in den
Reichstag einziehe. Wir bedauern aufrichtig , irregeleitet
worden zu sein . Herrn Held ist , wie wir jetzt erfahren ,
im Namen der Fraktion die Erklärung abgegeben wor¬
den , daß man ihn nicht ausgeschlossen hat , und daß nie¬
mand von ihm verlangt hat , das Mandat niederzulegen.
Herr Held hat damals , als seine Angelegenheit vor Ge¬
richt verhandelt wurde , freiwillig auf sein Mandat ver¬
zichtet . Nachdem aber Herr Held gereinigt aus seinen
Prozessen hervorgegangen ist , stehen seinem Widereintritt
in die Fraktion , soviel wir wissen , keine Hindernisse im
Weg ."

Ausland .
Revolutionäre Kämpfe und konstitutionelle Reform¬

bestrebungen in China.
Peking, 6 . Febr. Das Edikt , das Juanschikai beauftragt,

die Republik zu errichten, wird voraussichtlich erst veröffent¬
licht werden , wenn die Vorbereitungen möglichst vollständig
sind. Juanschikai versucht, die republikanische Regierung in
Nanking zu überreden , ihre Macht auf ihn zu übertragen , da¬
mit er in ganz China regieren kann, bis der Nationalkongreß
eine permanente Regierung eingesetzt und eine Verfassung
gegeben habe . Es ist zweifelhaft, ob die Regierung in Nan¬
king auf diesen Vorschlag eingehen wird . Man nimmt viel-
mehr an , daß vorläufig zwei republikanische Regierungen
nebeneinander regieren werden . Juanschikai bekämpft die
Verlegung der Hauptstadt und befürwortet die Berufung eines
Nationalkonvents für Nordchina . Die Regierung wünscht, daß
Nanking Hauptstadt werde . Augenscheinlich herrscht ein enges '
Einvernehmen zwischen den Republikanern und Juanschikai ,
die ihm von neuem die Präsidentschaft angeboten haben . Die
Übertragung der Gewalt ist der Öffentlichkeit nicht bekannt,
aber die geschickte Art wie sie gehandhabt wird , läßt keinen
Grund zu Befürchtungenaufkommen . Viele kaiserliche Prin¬
zen verlassen Peking. Die Prinzen Kung und Su haben sich
nach der Mandschurei begeben . Man beargwöhnt sie, die dor¬
tige Stimmung ergründen zu wollen. Der Vizekönig
Tfchaoershuen ist bereit, die Republik anzuerkennen , aber
Tschangtschualin , der Befehlshaber der Truppen in Stärke von
12000 Mann bleibt unerbittlich .

London , 5. Febr. „Daily Mail " meldet aus Peking voni
4. er. : Die Kaiserliche Negierung hat ein Abkommen über die
Aufnahme einer sechsprozentigen Anleihe von 0 Millionen
Mark mit der deutschen Firma Arnold Karberg u . Co. verein¬
bart, die noch der Bestätigung durch ein Edikt bedarf . Nach
diesem Abkommen sichern sich die österreichischen Werke von
Scoda in Pilsen während der ersten fünf Jahre die Aufträge
auf Waffen und Munition in Höhe der Anleihe . (Notiz des
Wolffschen Bureaus : Die hiesige Firma Arnold Karberg u .
Co. bestätigt die Richtigkeit vorstehender Meldung, fügt aber
hinzu , daß der Vorschuß in der Hauptsache zu der Erleichte¬
rung der gegenwärtigen schwierigen Marktvcrhältnisse in
Peking gewährt worden sei .)

London , 0. Febr. Die „Times " melden aus Tokio vom 4.
Februar : In Japan herrscht Besorgnis über den Fortgang
der Chinakrise . Man erkennt zwar das Geschick Juanschikais
an , fürchtet aber , daß ihm die Herrschcreigenschaften fehlen ,
die für die Handhabung und Wirksamkeit des neuen Systems
notwendig sind.

AuSlandrübcrstcht.
Paris , 6 . Febr . In einer eingehenden Erörterung des von

Kaiser Wilhelm für den besten Flugzeugmotor gestifteten50 000 Mark - Preises schreibt der russische Militärflieger Po¬
pow im „ Figaro" u . a . : Wie der Kaiser durch seinen begei¬
sternden Ansporn und durch seine unermüdliche organisatorische
Tatkraft es zuwege gebracht habe , Deutschland innerhalbweniger Jahre mit einer großartigen Flotte auszustatten, sowerde Deutschland dank der kaiserlichen Initiative und dankder vorbildlichen Energie des Prinzen Heinrich zweifellos in
nicht allzu ferner Frist eine furchtbare Flotte von Flugzeugen
besitzen. Tie Franzosen müßten unverzüglich alle ihre Kräfteanspannen, um von Deutschland nicht überflügelt zu werden .Sie müssen überzeugt sein , daß Deutschland an dem Tag, woes im Flugwesen einen Vorsprung gewonnen haben werde, vonkeinem anderen Land mehr werde eingeholt werden können.Ohne Zeit zu verlieren, müßten die Franzosen schon von
diesem Jahre an eine Flotte von 2—3000 Aeroplanen schaffen.Diese Waffe müßte ein wahres Armeekorps werden , das denübrigen 20 Armeekorps die erforderlichen Flugzeuge und Flic -

ger liefern könnte. Frankreich inüsse sich vor Augen halten,
daß die Eroberung der Luft, die Eroberung der Welt bedeute .

Paris , 2. Febr . Offiziös wird gemeldet, daß die Verhand¬
lungen über die dem Haager Schiedsgericht demnächst zu un¬
terbreitenden Zwischenfälle von Eagiiari die Ungesetzlichkeit-
des Vorgehens der italienischen Regierung bei der Wegnahme
der „Carthage " und der „Manuba" und gegebenenfalls die
Höhe des verursachten Schadens zum Gegenstand haben werde .
Der Minister des Äußern betraute den Advokaten Fromageot ,
der Mitglied der französischen Delegation auf der Haager
Friedenskonferenzvon 4907 war, mit der Prüfung des Äkten -
materials .

Brüssel , 2 . Febr . Im Verlauf der Sitzung der ständigen
Kommission der internationalen Zuckerkonferenz wurden ver¬
schiedene wichtige Erklärungen abgegeben . Nach Anhörung der¬
selben ist nun zu erwarten, daß die gegenwärtigen Verhand¬
lungen zu einem befriedigenden Ergebnis führen werden . Die
Kommission wird noch zu befinden haben , durch welchen Mo¬
dus dem russischen Verlangen Genüge geschehen kann. Die
Kommission hält heute nachmittag eine weitere Sitzung ab.

Brüffel, 2 . Febr. Die Vereinigung der Kohlenbesitzer der
Borinage hat den Bermittlungsvorschlag abgrlehnt , den Ter¬
min der vierzehntätigen Lohnzahlung anstelle der achttägigen
auf den 1. Juli d . I . zu verschieben. Tie Streikführer haben
einen Aufruf an sämtliche Arbeiterorganisationen erlaffen ,
den 34 000 Streikenden in ihrer bitteren Notlage zur Hilfe zu
kommen.

London , 4. Febr. Schatzkanzler Lloyd George hielt heute
in der City eine Rede, in der er ausführlich die Anklagen , die
von Bonar Law in seiner jüngsten Rede in der Albert Hall
erhoben worden waren, zurückwies . Er bemerkte dabei : Es
hat niemals in der Geschichte eine Zeit gegeben , wo England
besser gerüstet war, irgend einer Gefahr zu begegnen . Wenn
man verlangt, daß Ersparniffe in den Finanzen gemacht wer¬
den, so muß das Anwachsen der Rüstungen zum Stillstand ge¬
bracht werden . So lange aber Neid , Eifersucht , Furcht und
Argwohn unter den Nationen nicht beseitigt sind, wird man
das Anwachsen der Rüstungen nicht aufhalten. Das ist das
erste, was man tun muß, und jetzt ist der günstigste Augenblick,
es auszuführen, trotz zahlreicher entgegenstehender Faktoren .
Wir sind nicht die einzigen, die die Gefahr erkennen , die aus
der internationalen Atmosphäre entspringen kann. Trotz aller
Begleitumstände,- die wir bedauern , haben die jüngsten Ereig¬
nisse doch die Wirkung gehabt , die Aufmerksamkeit aller Natio¬
nen auf die Gefahren der Lage zu lenken . Ich will auf ver¬
gangene Dinge nicht zurückgreifen . Ich werde die Regierung
nicht verteidigen oder andere kritisieren . Ich werde auch nicht
mich selbst und das, was ich getan habe, verteidigen . Warum?
Nicht weil ich nicht bereit wäre, es zu tun, wenn ich cs für
wünschenswert erachtete, sondern weil ich überzeugt bin , daß
man, je mehr man sich verteidigt, die Erregung wach hält. Ein
sehr günstiger Umstand besteht : die Marokkofrage , die ständigeine Quelle der Erregung und der Feindschaft unter den
Großmächten war, ist geregelt worden . Ein Abkommen ist zu¬
stande gekommen , das sowohl Frankreich wie Deutschland zumVorteil gereicht und das auch die britischen Interessen nicht
verletzt. Der Tag nach einem Streit ist nicht immer die
schlechteste Zeit, Differenzen zu beseitigen . Ich glaube, daß es
im Jntereffe Frankreichs , Deutschlands und Rußlands wie
auch in unserem eigenen liegt, daß ein besseres Verstehen zwi¬
schen den Nationen bestehe. Das glaube ich aufrichtig und
zuversichtlich. Es ist erreichbar . (Lebhafter Beifall . ) Die
Welt würde dadurch besser und reicher werden , die Steuern
würden herabgesetzt werden können , und alles Geld, das an
den Rüstungen gespart würde , könnte dazu benutzt werden ,die Hilfskräfte des Landes zu entwickeln und die Lage des
Volkes zu verbeffern . Der Eckstein guter Finanzen ist Friede
auf Erden und gegenseitiger guter Wille unter den Menschen.

Buenos Aires, 6 . Febr. Ein neuer Dienstplan der Eisen¬
bahnen ist von der Regierung genehmigt worden . Die Bahn-
gcscllschaften betrachten den Streik als beendet dank dem Ver¬
halten des neu eingestellten Personals .

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 5. Februar .

* * Infolge des starken Schneefalles und der außer¬
ordentlichen Kälte wurden am 3. und 4. d . M . die direk¬
ten Schnell- und Eilzüge auf den badischen Übergangs¬
stationen von den Anschlußbahnen großenteils mit er¬
heblichen Verspätungen angebracht, die auch die fahr¬
planmäßige Durchführung einer Reihe von Personen¬
zügen sehr ungünstig beeinflußten . Von den auf den ba¬
dischen Strecken entstandenen Störungen sind besonders
hervorzuheben die des Schnellzugs D 32 Berlin —Saar¬
brücken am 3. d . M ., der in Lauda infolge eines doppel¬
ten Kuppelbruches eine weitere Verspätung von 48 Min .
erhielt , ferner die des Schnellzugs I) 85 Basel—Ham¬
burg vom 4 . d. M . , der vor der Station Karlsruhe Hbf .
vermutlich infolge eines Bremsdefektes und der Ein¬
wirkung der Kälte auf eine schadhafte Kuppel vollstän-
dig auseinandergerissen wurde , wobei die Faltenbälge ,
Luftleitung und Kuppelungen derart zerstört wurden,
daß der Zug ein längeres Stillager erhielt und von

. Karlsruhe Hbf . erst mit einer Verspätung von 85 Min .
weiterlief .

Heidelberger Musikbcricht.
Heidelberg, Januar 1912 .

Den Reigen eröffnete am 8 . der Bachverein mit sei¬
nem fünften Abonnementskonzert , dessen Programm fast
nur Klassiker aufwies . Die heute etwas zurückgesetzte
vierte Sinfonie Beethovens hatte sich Wolfrum aus -
gewählt und ihr eine mustergültige , sehr temperament¬
volle Wiedergabe verschafft . Doch so ganz wohl schien
sich Orchester wie Publikum erst bei Bachs drittem
Brandenburgischen Konzert zu fühlen . Hier war jede
Note beseelt , der erste Satz mit seinem lebenquellenden
Thema , das schwermütige Trio für Violinsolo und das
sprudelnd dahinströmende Allegro . Als Solist war für
den Abend kein geringere als Pablo Casals (Paris ) ge¬wonnen , der das Violoncellkonzert Rob. Schumanns
(op . 129) und hie Bachsche Suite Nr . 3 in C-dur wirk¬
lich meisterhaft wiedergab. Der Portugiese verbindet
mit einem charakteristisch -metallenem und doch wieder

poesievollen Klang eine glänzende Technik , die sein In¬
strument über den ihm sonst eigenen Umfang hinaus »
hebt. Sein Spiel hat etwas zwingend Vornehmes an
sich , ist von bestrickender Grazie , ohne der Tiefe und
Wucht zu ermangeln . So war denn der Abend eine
verheißungsvolle Eröffnung des Konzertlebens im neuen
Jahr .

Nicht minder interessant war das 4. Kammermusik¬
konzert, das am 10. die Frankfurter Bläser -Kammer-
musik -Vereinigung veranstaltete . Beethoven war mir
seinem Quintett op . 16 vertreten , einem Werk, das mit
all seiner Sonne und seinem Glück ganz auf Mozart
hinweist. Mozart selbst kam mit dem Fs -dur - Quintett
zu seinem Recht . Schließlich wurde noch die Brahmssche
F -moll Sonate für Klarinette und Klavier (op . 12G
Nr . 1) vorgetragen . Durch die Wiedergabe all dieser
Stücke erwiesen sich die Frankfurter Herren Hönsch
(Oboe) , Riecher (Klarinette ) , Türk (Fagott ) , Rüge
(Horn ) , als tüchtige Musiker, die den richtigen Grund
gefunden haben. Besonders wäre noch Herr Riecher zu
erwähnen , der auf seinem Instrument die Töne gerade¬
zu perlend erklingen läßt . Sein Klavierpartner , Herr
Direktor Seelig , Heidelberg , erwies sich sowohl bei
Brahms , wie auch bei Mozart und Beethoven als fein¬
sinniger Begleiter . — Auf 15. Jan . war ein Konzert der
Herren v . Bose (Klavier) , Frehtag (Gesang) und Klengel
(Cello) angesagt . Das bedeutendste bot wohl Professor
Klengel mit seinem noch auf voller Höhe stehenden, abge¬
klärten , nie den Virtuosen hervordrängenden Spiel .
Außer dem musikalisch nicht gerade hervorragenden
Chnnt du Mönestrel von Glazounosf , der Berceuse von
Cui , mit ihren schmelzenden Klängen , und einer Taran¬
telle von Piatti , welche die höchsten Anforderungen an
die Technik stellt, bekamenwir noch von Klengel die Violon-
cellsonate (C-moll op . 32) von Saint -Saens zu hören.
Wie in so manchen seiner Kompositionen , vermag der
Franzose auch hier uns mehr durch seine in geistreichen ,
anmutigen Formen sich bewegenden Musik zu erfassen
als durch Fortreißendes , tief Erlebtes . — Herr Otto
Freytag trug Schumann vor und dann 4 Lieder von
Joseph Marx , denr gegenwärtig öfters Genannten . Ein
sestumrissenes Urteil über den Komponisten konnten
jedoch diese 4 Lieder (O süßer Tod , Wie einst. Japani¬
sches Regenlied, Gebet) nicht gewähren . Der Sänger
trug diese Lieder mit feinstem Verständnis und edler Lei¬
denschaft vor , sein kräftiger , gut geschulter und aus¬
drucksfähiger Bariton müßte nur im Piano etwas weicher
klingen. Als Pianist trat Herr von Bose auf , der durch
fließende, tonklare Wiedergabe seiner Solonummeru er¬
freute . Nur bei Schumann wäre etwas mehr Duft und
Zartheit an Stelle der Kraft am Platze gewesen . Dieser
Mangel drückte auch die sonst sehr verständnisvoll ausge -
führte Begleitung der Lieder etwas herab.

Zu einem Genuß ganz besonderer Art gestaltete sich
wieder das Auftreten von Lisa und Sven Schotander
am 18. Januar . Deutsche, französische und schwedische
Lieder hatte sich diesmal das Künstlerpaar zusammenge¬
sucht und in seiner bekannten liebenswürdigen Weise
vorgetragen .

Wie der Bachvercin den Monat würdig begonnen, so
beschloß er ihn mit seinem 6. Abonnementskonzert . Da¬
zu hatte Professor Wolfrum den bedeutenden Pianisten
Percy Grainger -Melbourne verpflichtet. Zeigte der
Künstler in „Tirana " von Albeniz und in dem irischen
Tanz „Magnires Kick" von Staaford -Grainger sein gan¬
zes , riesiges Können, so gewährte er uns durch den Vor¬
trag der Schumannschen Romanze in Fis -dur einen Ein¬
blick in sein musikalisches Empfinden . Diese Wiedergabe
Schumanns war etwas ganz Wunderbares , hier zeigte sich
Grainger als tief erlebender Musiker, dem Technik nur
Mittel zum Zweck. Nicht weniger gut gelang ihm das
Klavierkonzert von Grieg op . 16, wo er wiederum sein
ganz auffallendes technisches Können in den Dienst einer
musikalisch geläuterten Interpretation stellte . — Wolf¬
rum selbst erzielte wieder mit seinem Orchester das
Höchstereichbare . An der Spitze des Progranims stand
Nich. Wagners C-dur - Sinfonie (Komp. . 1832) . Daß
der damals 19-jährige Komponist sich hier noch merklich
an Beethoven und Mozart anlehnt , ist nicht verwunder¬
lich . Gleichwohl läßt dieses Jugendwerk schon erkennen,
daß hier etwas Großes nach Entfaltung strebt. Be¬
sonders interessant ist die blühende, sichere Instrumen¬
tation , die auf den künftigen Meister hinweist. Am
meisten eigenes weist das ' Andante auf mit seinen hie
und da an Nienzi, ja sogar an Lohengrin gemahnenden
Stellen . — Dann waren noch 2 Orchestersätze aus Hum-
perdincks Königskindern vorgesehen. Wie keiner hat Hum-
perdinck es verstanden, seinem großen Meister die Stirn -
mungsmalerei abzulauschen. Die Einleitung zum drit -
ten Akt „Verdorben , gestorben" — „Spielmanns letzter
Gesang" ließ so ganz die wehmutsvolle Sehnsucht zu
Wort kommen . Mitunter stark an Wagner erinnernd ,
weist das Stück eine solch wirksame Instrumentation
auf , daß es seinen Eindruck nicht verfehlen kann. Von
ganz anderer Seite zeigt sich Humperdinck in der Ein -
leitung zum zweiten Akt „Hcllasest" — „ Kinderreigen ".
Hier schöpft er aus dem ewig frischen Bronnen des
Volkslieds und schasst so eine frohe, heitere Musik. Um
die Sinfonie wie die Orchestersätze hatte sich Herr Pro¬
fessor Wolfrum m hingehender Weise angenommen und
eine völlig ernwandfrere, auch den verwöhntesten An»
sprächen gerecht werdende Interpretation geboten. A . O.

Gelegenheit zur Ausbildung im Obstbau. Mit Geneh¬
migung Großh . Ministeriunis des Innern wird an der
Großh . Landwirtschaftsschule Augustcubcrg b . Grötzingcn
ein Obstbaukurs für Baum - und Straßcnwartc und zwar



der I .Meil vom<11 .—30 . März u . der 2 . Teil vom 30 . Sept .
bis 19 . Oktober 1912 abgehalten . Jungen Leuten , welche
das 20. Lebensjahr zurückgelegt haben , ist Gelegenheit ge¬
boten- die wichtigsten Maßnahmen des Obstbaues, , wie
Sortenwahl , Pflanzung , Schnitt und Pflege der Bäume ,
Schädlingsbekämpfung , Ernte , Sortierung . und Ver¬
packung des Obstes , Obsthandel und Verarbeitung , des
rohen Obstes zu Most , Branntwein und Trockenobst,
gründliH kennen zu lernen . — Der Unterricht erfolgt
kostenlos, die Verpflegungskosten können Unbemittelten
ganz oder teilweise nachgelassen werden . — Im Interesse
unseres heimischen Obstbaues , der noch recht zahlreiche,
tüchtige Obstbaupfleger bedarf , möchten wir auf diesen
Kurs Hinweisen.

Personalnachrichten aus dem Ober - PostdirektionSbezirk
Karlsruhe . Angenonimen zu Telegraphenanwärtern : Valentin
Klein in Mannheim , Gustav Krebs und Eugen Maurer in
Pforzheim , Joseph Martin in Heidelberg ; zum Postagcnten :
Johann Westermann in Rotenfels . — Versetzt die Poftaffiften -
ten : Heinrich Erath vonDill -Weitzenftein nachPforzheim . Adam
Kloe von Mannheim nach Pforzheim , Paul Mohr von Mosbach
nach Karlsruhe , Hubert Müller von Gaggenau nach Karls¬
ruhe , Otto Wolfmüller von Mannheim nach Karlsruhe ; der
Telegraphenaffistent Heinrich Gebhard von Karlsruhe nach
Mosbach. — Freiwillig ausgeschieden die Postagentin Anna
Johner in Rotenfels .

X Baden , 4 . Febr , Unsere vom Stadtrat veranstal¬
teten Volks - Symphoniekonzerte erfreuen sich einer stets
zunehmenden Beliebtheit und der jeweils zahlreiche Be¬
such ist der beste Beweis dafür , daß die Konzerte auch
vom Publikum richtig gewürdigt werden . Heute fand
das zweite Konzert dieser Wintersaison in der Städtischen
Turn - und Festhalle statt, welches vom Städtischen Orche¬
ster unter Direktion des Herrn Kapellmeister Hein aus¬
geführt wurde . Sämtlichen Darbietungen wurde seitens
des Publikums reichster Beifall zuteil .

Gcngenbach, 6. Febr . Bei den Gemeindewahlen wur¬
den in den Bürgerausschuß gewählt 36 Zentrum , 20
Fortschrittlich-Liberale und 4 Sozialdemokraten ; in den
Gemeinderat 7 Zentrum und 3 Fortschrittlich -Liberale .

Frcrburg, 6 . Febr . Sonntag früh 4 Uhr wurde im
südlichen Stadtteil Freiburgs und im Dreifamtal , später
auch im Elztale eine starke Erderschütterung wahrge -
nömmen .

Historischer Tageskalender für - Karlsruhe .
6. Februar :

1863 K . L . Frommel , Maler und Direktor (1830—58) der
Gemälde -Galerie +•

Aus der Residenz.
Die Eisbahnen der Stadt . Zur großen Freude von Alt und

Jung haben sich die Eisbahnen endlich wieder aufgetan . Zwar
noch nicht alle, denn die Bahnen im Stadtgarten bedürfen noch
sorgfältiger Pflege , da ihnen der starke Schneefall erheblich
zugesetzt und . die dünne Eisdecke in eine schneeige Kruste ver¬
wandelt hat , die erst geglättet und zu diesem Zwecke mehrmals
Lbergossen werden mutz , ehe sie Vergnügen bereitet und die
große Menge der Anhänger des Schlittschuhlaufens zu tragen
vermag . Unterdessen steht die spiegelglatte Bahn auf dem
Mctzplatze zur Verfügung . Inhaber von Eisbahnkarten für
den Stadtgarten haben auch dahin Zutritt , wenn sie 2 Karten
ihres Heftchens entwerten lassen, sonst zahlt man — Groß
und Klein — für einmaligen Besuch 20 Pf . und für ein Kar¬
tenheftchen mit 6 Karten 1 M . Eine weitere große und schön
gelegene Eisbahn hat die Stadtverwaltung in der Albniede-
rung bei Mühlburg und Grünwinkel (westlich der Hardtstraße )
Herrichten lassen . Die weiten Wiesen dort sind mit Albwasier
überschwemmt und bieten für alle Verehrer des Eissportes
einen herrlichen Tummelplatz . Die Bahn ist von Schnee ge¬
säubert , alle Unebenheiten, die vor wenigen Tagen noch wahr -
zunehmen waren , sind verschwunden, nachdem das Tiefbau¬
amt die ganze Fläche in den letzten Nächten nochmals über¬
schwemmt hakte . Hier wird kein Eintrittsgeld erhoben. Je¬
dermann hat freien Zutritt . Vermittelst der nach Mühlburg
fahrenden Straßenbahn (Haltestelle . Hardtstraße ) erreicht man
die Bahn von überall her in kurzer Zeit . Von der Hardt -
straße bis zum Einstieg in die Eisbahn bei der Albdrücke
sind es nur 4—5 Minuten .

Der erste Festhallemaskenball am Samstag war recht stark
besucht . Leider fehlte es aber an besonders originellen Grup¬
pen und Einzelmasken , so daß es für die Preisrichter kein
leichtes war , den Würdigen herauszufinden . Insgesamt waren
Preise im Werte von 800 M . ausgesetzt, die von der Balljury
folgendermaßen verteilt wurden : Herrenpreise : 1 . Preis 100
Mark Nürnberger Spielwaren ; 2. Preis 40 M . Rosenkavalier ;
3 . Preis 85 M . Freud und Leid ; 4 . Preis 30 M . afrikanischer
Flugversuch ; 5 . Preis Tiroler ,auf Rollschuhen; 6 . Preis Vogel¬
scheuche . Tamenpreise : 1 . Preis 80 M . Die Löwin der Saison ;
2. Preis 40 M . Die schönste Gans im Dorf ; 3. Preis Phan¬
tasie (gelb und violett ) ; 4 . Preis 30 M . Moderne Hausfrau ;
5. Preis 25 M . Nimm mich mit ; 6 . Preis 20 M . Bouquet ;
7 . Preis 15 M . Stadt und .Land ;- 8. Preis 10 M . Zielscheibe .
Gruvpenpreise : 1 . Preis 150 M . : „d'Sarntaler Singvögel " ;
2 Preis 160 M . : „Brockensammlung" ; 3 . Preis 60 M . :
„Wildwest Barnum and Balley .

" Die Ballmusik wurde in vor¬
trefflicher Weise abwechselnd von der Kapelle des 1 . Badischen
Leibgrcnadierregiments und der Kapelle der Freiwilligen
Feuerwehr ausgeführt .

8t . Der Verein Volksbildung gab am Sonntag abend im
kleinen Saale der Festhalle seinen Mitgliedern den dieswinter -
lichen 2 . Unterhaltungsabend . Die Veranstaltung war sehr
stark besucht, der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt.
Den Abend eröffnete der Jnstrumentalverein unter Leitung
des Herrn Musikdirektor Th . Münz mit der „ Rosamunde "-
Ouverture von Schubert , die sehr anerkennenswert zu Gehör
gebracht wurde und recht lebhaften Beifall fand . Für den ver¬
hinderten Herrn Konzertsänger Fritz Haas , war Frau Hof -
opcrsängerin Roha-Warmersperger eingesprungen . Neben
einigen sehr schön gesungenen Liedern, hörte man von ihr die
Arie der „Undine"

. Mit der ansprechenden klaren Stimme
verband sich ein sehr guter Vortrag , deutliche Aussprache und
warme Ausdrucksweise, so daß die Arie in der besten Weise
zur Geltung kam und von der Zuhörerschaft mit reichem Bei¬
fall entgegengenommen wurde . Aus der fast unerschöpflichen
Fülle seiner Dialekt -Dichtungen hatte Herr Fritz Römhildt
einige der besten , zum Teil aktuellsten, ausgesucht . Mit seinem
gut charakterisierten Vortrag verfehlten seine Rezitationen ihre
Wirkung nicht , und das Publikum hatte eine solche Freude
daran , daß Herr Römhildt sich zu mehreren Zugaben verstehen

mutzte. Zu den musikalischen Darbietungen steuerte auch Frl .
Martha Steinmann bei . Sie spielte den ersten 'Satz aus
dem Oz -dur Klavierkonzert von Beethoven und konnte dabei
zeigen , daß, wenn ihr die Reproduktion des herrlichen Werkes
auch noch nicht restlos gelang, sic eine gute Schulung genießt .
Das Orchester des Jnstrumentalvereins beschloß die Veranstal¬
tung mit einem Festmarsch von Th . Münz . Auch hierbei darf
die präzise Ausarbeitung und die klangschöne Vortragsart
Anerkennung finden. Die Zuhörerschaft bezeugte durch ihre
Beifallskundgebungen ihre Völle Befriedigung über den guten
Verlauf des Abends.

Mouefie WcrchvicHterr und Gekegrrcrmrne.
Straßburg i . E . , 5. Febr . An den kaiserlichen Statt¬

halter in Elsaß -Lothringen Grafen von Wedel , Exzel¬
lenz, der heute in seltener Frische sein 70. Lebensjahr
vollendet , ist folgendes Telegramm eingetroffen : Statt¬
halter Grafen von Wedpl, Straßburg , Elsaß . Empfangen
Sie Mein lieber Graf zur heutigen Vollendung Ihres
70 . Lebensjahres Meine wärmsten Glück- und Segens¬
wünsche. Gott der Herr schenke Ihnen auch fernerhin
Gesundheit und Kraft , damit Sie noch lange Ihres ver¬
antwortungsvollen Amtes in bewährter Treue walten
können. Ich bitte Sie als Zeichen Meiner herzlichen
Dankbarkeit und Meines besonderen Wohlwollens die
Ihnen direkt zugehende Büste von Mir anzunehmen .
Wilhelm , I . R ." — Ferner sind in besonders herzlichen
Worten gehaltene Glückwunschschreiben bezw . Depeschen
eingetroffen von Kaiser Franz Joseph , dem Prinzregen¬
ten Luitpold von Bayern , vom Reichskanzler von Beth -
mann -Hollweg , dem österreichischen Ministerpräsidenten
Grafen Ährenthal und von vielen anderen hohen und
höchsten Würdenträgern und Diplomaten .

Metz , 6 . Febr . Nach dem bisherigen Endergebnis der
Landtagswahl im Bezirke Bitsch-Rohrbach-Wolmünster
wurde der Zentrumsabgeordnete Hoßmann mit rund
3488 Stimmen wiedcrgewählt . Auf den Gegenkandi¬
daten entfielen 1710 Stimmen . Es fehlt noch das Er¬
gebnis einer ganz kleinen Gemeinde .

Braunschweig , 6. Febr . Die dem Landtage zuge¬
gangene Wahlrcchtsvorlage der Regierung sieht eine Er¬
höhung der Zahl der Abgeordneten von 48 auf 54 vor,
von denen 36 in 12 Wahlbezirken durch direkte, allemeine
und geheime Wahl nach dem Dreiklassenwahlsystem und
18 durch Wahlen der Berufsstände bestimmt werden und
zwar vom Großgrundbesitz in drei Klassen 6, von den
Gewerbetreibenden 4 , von der evangelischen Geistlichkeit
2 und von den wissenschaftlichen Berufsständen 6. — In
der Begründung des Entwurfes hält die Regierung die
Einführung des Reichstagswahlrechtes für den Landtag
nicht für angängig , da dem Landtage andere Aufgaben
obliegen als dem Reichstage und die Leistungen der
Bürger im Reiche und in den Einzelstaaten ebenfalls
wesentlich verschiedener Natur seien.

München, 5. Febr . Die Korrespondenz Hoffmann
meldet : Im Anschluß an die Audienzen der letzten Tage ,
in denen der Prinzregent mehrere Parlamentarier und
Staatsminister zu sich beschied , hat der Prinzregent
heute mittag den Prinzen Ludwig zu einer längeren
Besprechung empfangen .

Budapest, 5 . Febr . Der König empfing gestern in
Wien den Ministerpräsidenten Grafen Khuen -Heder -
vary , der von feinen Verhandlungen mit den oppositi¬
onellen Führern betreffend die Einstellung der Obstruk¬
tion gegen die Wehrvorlage berichtete. Der Minister¬
präsident verweilte auch heute in Wien , um mit denl
Kriegsminister und dem österreichischen Ministerpräsi¬
denten zu verhandeln .

Paris , 5. Febr . Beim Bankett des Vereins der re¬
publikanischen Journalisten hielt Ministerpräsident
Poincare eine Rede, in der er u . a . sagte : Das Werk,
das wir mit dem so selbstlosen Beistand der hervor¬
ragendsten Führer der republikanischen Partei unter¬
nommen haben, könnten wir ohne die tägliche Unter¬
stützung der Journalisten nicht zu einem guten Ende
führen . Ohne Sie würde uns niemand kennen noch
verstehen, ohne Sie würden auch wir nichts können ,
ohne Sie hätten wir weder Ohr noch Stimme . Wir ha¬
ben den festen Willen , die Eintracht und die Einig¬
keit unter den Republikanern zu erhalten , den
Regierungsgedanken stärken , in Ordnung und
Freiheit eine Politik des sozialen Fortschritts zu ver¬
folgen und vor allem Frankreich seine materielle und
moralische Kraft und fein Ansehen in der Welt zu erhal¬
ten.

Belgrad , 5 . Febr . Der König hat den Führer der
jungradikalen Partei , Ljuban Stojanowitfch , beauftragt ,
mit den übrigen Parteien wegen der Bildung eines
Koalitionskabinettcs zu verhandeln .

Der Krieg zwischen Italien und der Türkei .
Paris , 4. Febr . Die mit dem Bau der Eisenbahn von

Hodeida betraute Gesellschaft hat die Regierung ersucht,
vor allem ein Kriegsschiff zum Schutze der dortigen fran¬
zösischen Ingenieure und ihrer Familien zu entsenden ,
die angeblich ohne Obdach feien .

Werschieöenes .
Berlin , 2. Febr . Heute früh 6 Uhr herrschte hier die größte

diesjährige Kälte von 20 Grad bei scharfem Ostwind . In der
Eifel und auch in sonstigen Rheinhöhen herrscht Kälte bis zu
30 Grad . Infolge des Eisgangs auf dem Rhein mutzten in
Köln und an anderen Orten die Schiffbrücken abgefahren
werden.

Hamburg, 5. Febr . Der Eisenbahnverkehr hat infolge der
starken Kälte Minus 16 Grad mehrfache Störungen erlitten .

Die Züge treffen teilweise mit - mehrstündige« Verspätung » »
ein. Bei einigen Zügen waren die Heizeinrichtungen einge¬
froren und die Verdindungsrohre geplatzt . Auch aus Kiel und
anderen Ortcn Schleswig-Holsteins wird starke Kälte gemel¬
det. Das Thermometer sank an einigen Orten bis auf 24
Grad unter Null.

Blankenburg a . H., 5 . Febr . Dieser Tage feierte ein früherer
Göttinger Studieugenoffe Bismarcks» der Kreisdirektor a . D .
K . W . E . Lerche in Blankenburg a. H. seinen 108. Geburtstag .
Er wurde am 20. Oktober 1830 an der Göttinger Universität
als Student der Jurisprudenz immatrikuliert . Kreisdirektor
Lerche ist wohl der einzige noch Lebende , der mit Bismarck
zusammen in Göttingen studiert hat.

Cöln , 5 . Febr . Infolge der starken Kälte sind durch Draht¬
bruch zahlreiche Störungen in den Fcrnsprechleitungen nach
allen Richtungen hin eingetretcn, wodurch der Betrieb er¬
schwert wird. Der Rhein führt Treibeis.

Aroßherzogttches KoflHecrtev .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 6. Febr . Abt. 8 . 37. Ab.-Vorst. Zum erstenmal .
„Vertauschte Seelen oder die Komödie der Auferstehungen ,
Groteske in 2 Akten von Wilhelm von Scholz . Anfang halb 8
Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

AcrmrkienricicHrn
'
chterr.

Eheaufgebote. Joseph Diessenthaler von- Pfalzbnrg . Milch-
Händler hier , mit Florentine Buhlinger, Witwe von Malsch. —
Julius Gröbel von hier , Schlosser hier, mit Frida Kreis von
hier .

Eheschließungen. Karl Lambrecht von Heidelberg, Schloffer
hier , mit Luise Zeiser von Sigmaringen . — Hugo Zinsmeister
von Augsburg , Kaufmann hier , mit Marie Pfister von Heidel¬
berg . — Heinrich Heck von Mittelschefflenz, Schloffer hier , mit
Therese Pesch von Düffeldorf. — Emil Mayer von Ellmendin¬
gen, Metzger hier , mit Luise Schwarz von Stuttgart . — Karl
Graf von Ehrstädt, Landwirt hier, mit Elisabeth Friedmann
von Tannfeld . — Adolf ©Beile von Kürzell, Schlosser hier , mit
Olga Günther von Mosbach. — Anton Kleinharls von Neu¬
weier , Schloffer hier, mit Rosalie Lenhard von Ottersdorf .

Todesfälle. Hermann Bührer , Soldat , ledig. — Christian
Hermann , Schreiner, gesch . Ehemann. — Friedrich Loos, Sol¬
dat , ledig.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr,
vom 5. Februar 1912.

Die Luftdruckverteilung hatte sich von vorgestern auf gestern
vollkommen umgestaltet. Der hohe Druck, der bisher den hohen
Nordwesten bedeckt hatte , hat sich auf das Festland verlegt ;
damit ist Aufklaren erfolgt und der Frost hat infolge der durch
den frisch gefallenen Schnee besonders gesteigerten nächtlicher,
Ausstrahlung stark zugenommen, am meisten in Süddeutsch¬
land , wo ungewöhnlich niedrige Morgentemperaturen beob¬
achtet werden konnten (Karlsruhe —19 Grad Celsius in 12
Meter über dem Boden, —22 Grad Celsius in 2 Meter ; Mün¬
chen —23 Grad Celsius) . Der hohe Druck beginnt , vor einer
vor dem Kanal erschienenen Depression zurückweichend , sich aus
den Osten zu verlegen, sein Kern bedeckte am Morgen Polen
und Westrußland . Im Norden Deutschlands hält das heitere
Wetter und damit auch die strenge Kälte an ; im Süden hat
die Depression Trübung verursacht und der Frost hat erheblich
nachgelassen . Die Depression wird voraussichtlich ihren Wir ,
kungskreis weiter binnenwärts ausbreiten ; es ist deshalb
trübes Wetter mit - Schneefällen und weiterem Nachlaßen des
Frostes zu erwarten .

Wetternachrichte» aus dem Süden
vom 5. Februar , früh .

Lugano .wolkenlos —5 Grad , Biarritz heiter 11 Grad , Triest
(Bora , Schneefall) —6 Grad , Florenz (Schneefall) 1 Grad ,
Rom bedeckt 9 Grad , Cagliari heiter 10 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorokog . Station Karlsrnhe .

Januar Barom.
mm

Thrrin.
in C .

Ab'ol .
stcucht

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

tn mm Pr -z.

3 . Nachts 92° U. 742 8 - 134 1 .3 85 Still wolkenlos
4 . Mrgs . 72° U 742.3 - 18.7 0 .8 84 NNO
4 . Mittags ^ U. 741 .4 - 9 .3. 1 .8 82 NO wolkig
4 . Nachts 9 2° U . 740 .1 - 8 .6 1 .9 76 bedeckt
5 . Mrgs . 7 22 11. 737 .3 - 6 .4 2 .3 83 Still
5 . Mittgs . 2 2° U. 737 .0 - 2.4 2.7 72 NO wolkig

Höchste Temperatur am 3 . Februar : 5 .2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 19 .2.

Niederschlagsmenge, gemessen am 4. Februar , 720 früh :
0 .0 mm.

Schneehöhe am 4 . Februar 7 22 früh : 13 cm.
Bemerkung : In der Nacht vom Samstag auf Sonntag sank

das Temperaturminimum in freier Lage in 2 m Höhe auf
- 21 .9 ° C.

Höchste Temperatur am 4 . Februar : - 8 .6 : niedrigste in der.
darauffolgenden Nacht : - 9.0.

Niederschlagsmenge, gemeffen am 5- Februar , 7** früh :
0 .0 mm.

Schneehöhe am 5 . Februar 7 M früh : 13 cm.
Masserftirnd de» Rhein « am 4. Februckr , früh : Schuster

insel 1 .00 m , Stillstand ; Kehl 1 .89 m , Stillstand ,
Maxau 3 .34 m , Stillstand ; Mannheim 2 .51 m, Stillstand .

Die Wasserstandsnachrichten vom 5. Februar früh sind weger
telephonischer Leitungsstörung noch nicht cingetrofsen .

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag : :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

Das Münchener Künstlerehepaar Bca Kuhn - Schreiner unl
Richard Kuhn veranstalten in dieser Saison auch hier einer
ihrer überall mit großem Beifall aufgenommenen Lieder - uni
Duettenabende . Das Programm ist Schubert—Schumann —
BrahmS gewidmet . C 9*

Wenn Sie Ihr Kind
gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen , so geben Sie ihm Dr . Kommet ' «
Haematogen. Warnung ! Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr . Kommet .



Den
ersten Schritt [ , c

Ja
verdankt Baby nur

Lttffundfe
Kab&üYKT

Maltose
f. Kinder, die nicht gedeihe»und an Gewicht abnehmen.

Milchzucker
Reinste Merke , nach ProfessorDr. von Soxhlets Verfahren für go-

Sande und kranke Säuglinge,
nach Liebig & Fehling, seit 45 Jahrenbewährt als Katarrhmittel u. Nährprä¬
parat für Kinder, Kranke u. Genesende.

Malzextrakt -Hustenbonbons
unerreicht in Wohlgeschmack und lösender Wirkung.

—■■■" Io Apotheken und Drogerien erhältlich . >>»»

Kuklsotivvsi ^) 200 m über Locarno . Hotel
Kurhaus . Gut bürgerl . Haus m . all . Kom¬
fort und pra <htv . Aussicht auf Lago Maggiore .Für Herbst - u. Winterkuren besond . zu em¬
pfehlen . Pension v. Franks 5 .50 an . 6 .308

MM Wnenoellin vmii Holm wiiz
flii die Kolonien - Heilung Koilsnihe.
Unter dem Protektorat Ihrer König!. Hoheit der Grotzherzogin.

Wissen sshastliche Vorträge
gehalten von Profefforen der Universität Heidelberg zumBesten des vom Landes -Verband Baden in Kamerun zuerbauenden Hildahauses .4. Dienstag, den 6. Februar 1912 : Wirkt. Geheimerat ProfessorDr. V . Czerny :

„Dt» Schwicriglreilen der Krebsforschung"
(mit Lichtbildern) .

Die Vorträge finden im großen Rathanssaal, abends 8 Uhr, statt.
Einzelkarten : sür den Bortrag :

im Saal numerierter Platz . . . . pro Person 3 Ji
„ nichtnumerierte Plätze . . . . . 2 .Ä
» » Stehplatz . . . . . . . . „ 1 vA

auf der Galerie Sitzplatz . 2 Ji
H „ „ Stehplatz . . „ 1 M

Borverkanf in den Buchhandlungen von Bielefeld, Marktplatz,und Müller & Gräff, Kaiserstraße 80 a, Seminarstraße 6 und
Westendstratze 63 . C .i

Der Vorstand der Abteilung Karlsratze.

-

v . LerUux
lllllncksn

klügel - und
Piano-Fabrik

Fabrikat I. Ranges
steht durch neue Erfindung ,
D. R.. P. Nr. 214611 , allen

anderen voran .

Stets reichhalf , hager
Blleinserfreter für Karlsruhe :

H . Maurer
Pianolager

380 Ml. monatliQ
kann ein Herr verdienen durch
die Uebernahme einer Allem-
vertret. für Bezirk Karlsruhe u.
Umgebung. Näher . L . Wirth,
Mainihkim -W ., Wachtstraße 27 .

Die

FW. MM. w-
jtattungsgübe für 1912
ist zu vergeben. Die Bürger¬
meisterämter der ehemals
Fürstl . Fürstenberg . Ge¬
meinden werden mit Bezug
auf die ihnen s. Zt . mitge¬
teilte Stiftungsurkunde vom
Jahre 1854 ersucht, den zur
Bewerbung Berufenen hievon
gefl. Eröffnung zu machen ,
damit sie ihre Eingaben mit
den vorgeschriebenen Zeug-
niffen längstens bis 1. März
d. I . bei den betreffenden
Fürstl . Rentämtern einreichen .

WildiM - Mgebmg.
Aus der „Elisabethenstif - >

tung " find für unbemittelte
brave junge Leute, welche sich
dem Studium der katholischen
Theologie widmen und zu
diesem Zwecke eine Mittel¬
schule , Hochschule oder ein Se¬
minar besuchen , 660 M . zu
vergeben. C.98

Nach Prüfung der Würdig¬
keit werden Studierende , die
im ehemals F . F . Standes¬
gebiete geboren und wohnhaft
sind, vorzugsweise berück¬
sichtigt .

Bewerber wollen ihre Ge¬
suche unter Vorlage ihrer
Studienzeugniffe sowie eines
Vermögens- und Leumunds¬
zeugnisses bis 1. März d. I .
bei der F . F . Kammer in
Donaueschingen etnreichen.

© Für tabakbautreibcnde Gemeinden !
Soeben erscheint:

Scr ckibÄW Äballmi
nnd seine wirtschaftliche Bcdentnng

Von
Dr. Heinrich Hasfinger,
Großh. Steuerkommissär in Kenzingen

Preis Mk . 2 .60

Dieses Buch bietet zunächst im Eingang einen Ausschnitt badischer
Wirtschaftsgeschichte vom Ende des 17- Jahrhunderts bis auf die Neu¬
zeit und zeigt, wie sich in dem Landstrich vom Amtsbezirk Baden
südlich bis zum Amtsbezirk Freiburg der Tabakbau aus kleinen An¬
fängen zu einem wichtigen Produktionszweig des landwirtschaftlichen
Betriebes herausgebildet hat . Weiterhin werden nach einer Darstellungdes heutigen Umfanges des Anbaues die Produktions - und Absatzver¬
hältnisse und die Maßnahmen zur Verbesserung des Tabakbaues be¬
handelt , wobei namentlich die Tätigkeit der Tabakbauvereine gewürdigt
wird. Im Hauptkapitel über die privat - und volkswirtschaftliche Bedeu¬
tung sind die Ertrags - und Betriebsverhältnisse und der Einfluß des
Tabakbaues auf das Betriebsresultat und auf die wirtschaftliche Lage
der Landwirte eingehend geschildert .

Das Buch ist für die Tabakindustrie , für tabakbautreibende
Gemeinden , Tabakbauvereine , Landwirtschaftsschulen und
landwirtschaftliche Winterschulen von größtem Interesse .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag :

Braunsche Hosblichdruckerei u . Verlag, Karlsruhe

! DövlicheReltjlsMege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

£ .756 .2.1 Freiburg . Die
Frau Marie Schultheiß Wwe.
in Freiburg i. B .. Hugstetter-
straße 11, vertreten durch
Rechtsanwalt Otto Fehren -
bach in Freiburg i . Br ., klagt
gegen die Frau Anna Klee ,
früher Wirtin zum Franzis¬

kaner in Freiburg , zurzeit
an unbekannten Orten , aus
Pacht , mit dem Anträge auf
kostenfälligeVerurteilung der¬
selben zur Zahlung von 581
Mark nebst 8 .60 M . für je¬
den Tag bis zur Weiterver¬
pachtung, längstens bis 1.
Oktober 1912 .

Zur mündlichen Verhand¬
lung ist vor dem Großherzog-
lichen Amtsgericht zu Frei¬
burg Termin bestimmt auf
Donnerstag , 7. März 1912,

vormittags 9 Uhr.
Zum Zwecke der öffentli¬

chen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Freiburg , 31 . Januar 1912,
Gerichtsschreiberei

Grotzh. Amtsgerichts Hl .

T .706 .2 Heidelberg. Die
Ehefrau des Schriftsetzers
Hermann Mößner Frieda geb.
Betz in Eppingen, Prozeßbe-
vollmächtigte: Rechtsanwälte
Dr . Fürst und Dr . Roth in
Heidelberg, klagt gegen ihren
genannten Ehemann , zuletzt
in Eppingen , jetzt unbekann¬
ten Aufenthalts , mit dem An¬
trag« auf Scheidung ihrer im
April 1908 in Eppingen ge¬
schloffenen Ehe aus Verschul¬
den des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechsstreits vor
die erste Zivilkammer des Gr .
Landgerichts zu Heidelberg
auf
Samstag , 27 . April 1912,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte zu¬
gelassenen Anwalt zu be¬
stellen.

Heidelberg, 30 . Jan . 1912 .
Der Gerichtsschreiber
Großh . Landgerichts.

T .757 .2 .1 . Nr . Aktz. 1 Z.
H . 65/12 . Konstanz. Die
Firma M . Dauner , Hofkon¬
ditorei , Inhaber Georg Dau¬
ner in Konstanz. Prozeßbe-
vollmächtigter : Rechtsagent
Kuttruff in Konstanz, klagt
gegen den Dentisten Julius
Levi, früher in Konstanz, z.
Zt . an unbekannten Orten ,
unter der Behauptung , daß
derselbe der Klägerin aus
Warenkauf vom Jahr 1911
191 M . 55 Pf . schulde , mit
dem Anträge auf kostenfällige
Verurteilung des Beklagten
zur Zahlung von 101 M.
65 Pf . nebst 4 Prozent Zins
seit dem Klagzustellungstag .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Konstanz, 2.
Stock , Zimmer Nr . 11 auf
Dienstag , den 26. März 1912,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Konstanz, 1 . Febr . 1912.
Der Oierichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts.

T .758 .2 .1 . Mannheim . Die
uneheliche Anna Schwab aus
Mannheim , vertreten durch

den Vormund Wilhelm
Schwab , Bahnarbeiter in
Buchen, klagt gegen den Adam
Uhrich , Taglöhner aus Dos¬
senheim, z. Zt . an unbekann¬
ten Orten , früher in Mann¬
heim, unter der Behauptung ,
daß der Beklagte der Vater
der Anna Schwab sei , mit
dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurteilung d.
Beklagten an die Klägerin
von ihrer Geburt , d. i . 4 . No¬
vember 1910 an , bis zur Voll¬
endung ihres 16. Lebensjah¬
res als Unterhalt eine im
voraus zu entrichtende Geld¬
rente von vierteljährlich 60
Mark zu bezahlen.

Zur mündlichen Verhand¬
lung d ^s Re^ tsitreits wi-ch
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Mannheim
Abt. 16, 2. Stock , Zimmer
112 , auf
Donnerstag , 28 . März 1912 ,

vormittags 9 )4 Uhr,
geladen.

Mannheim , 30 . Jan . 1912.
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts 16.

T .760 . K .I .3/111 . Ettlingen .
In dem Konkursverfahren !

über das Vermögen des Zim¬
mermeisters Alban Vogel in
Reichenbach ist Termin zur
Prüfung der nachträglich an¬
gemeldeten Forderungen be¬
stimmt auf
Dienstag , 29. Februar 1912 ,

vormittags 9 Uhr.
Ettlingen , 2 . Febr . 1912 .

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts.

T .761 . Freiburg . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Johann Georg
Stiickler, Bäckermeister in St .
Georgen , ist infolge eines von
dem Gemeinschuldner gemach¬
ten Vorschlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichs¬
termin anberaumt auf
SamStag , 17. Februar 1912,

vormittags 19 Uhr,
vor dem Amtsgerichte hier ,Abt. 4, Holzmarktplatz 6, 2.
Stock , Zimmer Nr . 6.

Der Vergleichsvorschlag u.
die Erklärung des Gläubige r-
ausschuffes sind auf der Ge¬
richtsschreiberei des Konkurs¬
gerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt.

Freiburg , 31. Jan . 1912
Gerichtsschreibere,

Großh . Amtsgerichts 4.
Konkursverfahren .

T .759 . Nr . K . 1 . Mannheim .Über das Vermögen des
Milchhändlers u . Landwirts
Joseph Andreas Fertig in
Neckarau wurde heute vor¬
mittag WA Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist
ernannt : Rechtsanwalt GeorgMüller in Mannheim .

Konkursforderungen sind bis
zum 24> Februar 1912 bei
dem Gerichte anzumelden .

Zugleich wird zur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines
definitiven Verwalters , über
die Bestellung eines Gläubi -
gerausschuffes und eintreten¬
denfalls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Samstag , den 2. März 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
sowie zur Prüfung der ange¬meldeten Forderungen auf
SamStag , den 2. März 1912 ,

vormittags 9 Uhr,vor dem Großh . AmtsgerichteAbt. 3 I . Obergeschoß Saal
C , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörigeSache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichtsan den Gemeinschuldnerzu ver¬
abfolgen oder zu leisten , auchdie Verpflichtung anferlegt ,von dem Besitze der Sache u.von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 2.

März 1912 Anzeige zu ma¬
chen.

Mannheim . 3 . Febr . 1912 .Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts Abt. 3.

ötrafrectitsntlrnp .
T .700 .3.2 S . E . 127/11.Waldshut .

1 . Der am 27 . Oktober 1885
zu Zell i. W. geborene, zuletzt
daselbst wohnhafte Eugen Al¬
letag in Newbedford, Nord¬
amerika,
2 . der am 10. März 1885 zu

daselbst und jetzt in Newhafenbei Newyork wohnhafte Otto
Lederer,
3 . der am 22 . April 1885 in

Basel geborene Schmied ErnstRitter , kein letzter Wohnsitzoder gewöhnlicher Aufenthaltim Deutschen Reich festgestellt ,4 . der am 6. September 1885
zu Zell i. W. geb ., zuletzt da¬
selbst wohnhafte Otto Schmid,
5 . der am 6 . Sept . 1885 zu

Atzevbach geb ., zuletzt daselbst
wohnhafte Louis Störkle ,6. der am 25 . Februar 1886
zu Altbüren , Kanton Luzern ,
geborene Eduard Köpfer, kein
letzter Wohnsitz oder gewöhn¬
licher Aufenthalt im Deut¬
schen Reiche festgestellt ,7. der am 1. Februar 1887
zu Dettingen , Kanton Solo¬
thurn , geborene Jean Robert
Müller , kein letzter Wohnsitz
oder gewöhnlicher Aufenthalt
im Deutschen Reich festge¬
stellt,

8. der am 17. Mai 1884 zu
Grandval , Kanton Bern , ge¬borene, jetzt in Grenchen, Kan¬
ton Solothurn , wohnhafte Uh¬
renfabrikarbeiter Karl Fried¬

rich Gutmann , kein früherer
Aufenthalt im Deuischen Rei¬
che ermittelt ,
9 . der am 26. Mai 1887 zu

Wambach-Wies geborene, zu .
letzt daselbst wohnhafte Tag¬
löhner Gustav Schultheiß ,

10 . der am 15. Novbr 1886
zu Oberstraß . Kanton St .
Gallen , geborene Dekorateur
Robert Hauser , kein letzter
Wohnsitz oder gewöhnlicher
Aufenthalt im Deutschen Rei¬
che festgestellt ,

11 . der am 19 . Juli 1887 zu
Basel geborene Karl Nägele,
kein letzter Wohnsitz oder ge¬
wöhnlicher̂ Aufenthalt im
Deutschen Reich festgestellt ,

12. der am 9 . Juli 1885 zu
Golzwil , Kanton Bern , gebo¬
rene , jetzt in Sherburn Av . in
St . Paul wohnhafte Hermann
Dießlin » kein früherer Aufent¬
halt im Deutschen Reich fest¬
gestellt,

13. der am 25. Oktober 1888
zu Wehr geborene, zuletzt in
Fahrnau wohnhafte Kaspar
Nikolaus Martin Goßler ,

14 . der am 25. April 1888 zu
Schopfheim geborene, zuletzt
daselbst wohnhafte Otto Her¬
mann Schär,

15. der am 25 . April 1888 zu
Golzwil , Kanton Bern , gebo¬
rene , zuletzt in Weitenau und
jetzt in Sherburn Av . in St .
Paul wohnhafte Otto Dießlin ,

16 . der am 23 . Juni 1888 in
Aarau geborene, jetzt in Dal¬
las Staat Texas , wohnhafte
Joseph Wilhelm Ebner , kein
früherer Wohnsitz oder ge-
ivöhnlicher Aufenthalt tm
Deutsche, Reich festgestcllt .

17 . der am 8 . Januar 1888
in Basel geborene, daselbst
wohl hafte Laternenputzer Karl
Schlachter, kein früherer Auf¬
enthalt im Deutschen Reich
festgestellt ,
18 . der am 28 . März 1887 zu

Aach (Amt Engen ) geborene,
zuletzt in Tiengen wohnhafte
Ttwlöhner Fra " ? Haug,
werden beschuldigt , daß sie
als Wehrpflichtige in der Ab-
sicht , sich dem Eintritte tn den
Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen,
obne Erlaubnis entweder das
Bundesgebiet verlassen haben
oder nach erreichtem militär¬
pflichtigem Alter sich außer -
halb des Bundesgebiets auf .
halten , Vergehen gegen 8 140
Abs 1 Nr . 1 des R .-Str .-G .-
Buch.

Dieselben werden auf
Dienstag , den 18. Juni 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
vor die II . Strafkammer des
Großh . Landgerichts Walds¬
hut zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei unentschuldigtem Aus-
bleiben werden dieselben auf
Grund der nach 8 472 der
Strasprozeßordnung von den
Zivilvorsitzenden der Ersatz¬

kommission zu Schönau,
Schopfheim, Waldshut und
Engen über die der Anklnge
zugrunde liegenden Tatsachen
ausgestellten Erklärung ver¬
urteilt werden.

Waldshut . 19. Jan . 1912 .
Der Gr oßh . Staatsanwalt .

Der meoene
gldianittiniidjuiißeiL

Kadifcher
Binnen -Gniertarif .
Mit Wirkung vom 1 . Mai

1912 wird der Absatz 2 der
Zusatzbestimmungen zu Zif¬
fer IX Abschnitt C der Abtei,
lung 1 des Tarifs aufgehoben.

In Abschnitt v I 8 der
Abt. 1 des Tarifs wird fer .
ner für die Station Wert¬
heim eine überfuhrgebühr von
3 M . für die Überführung
eines beladenen Wagens zwi-
schen den Ladestellen des
Bahnhofs eingeführt . T .764

Karlsruhe , 2 . Febr . 1912 .
Großh . Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahnen .

Rhein - nnd Main -Unr-
Ichtagsverkehr Mi¬

schen Oesterreich ««>
Belgien Holland.

Mit Wirkung vom 4. Febr .
1912 treten im A >snahmetarif
57 A (Wolle) ermäßigte Fracht¬
sätze für Ladungen zu 5 und
10 t zwischen den Umschlags¬
plätzen und Vöslau - Gainfarn
sowie für Ladungen zu 10 t
zwischen den Umschlagsplätzen
und Jglau und Jglau -Stadt
in Kraft . Näheres ist aus
unserem nächstenTarifanzeiger
zu ersehen. T .767

K -' rlsrube , 5 Februar 1912 .
Großh . Generaldirektio « der

Bad . Staatseisenbahnen .

*

*
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